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MOBILFUNKNETZE

Virtualisierung  
in 5G-Mobilfunknetzen
Es wird bereits intensiv an der fünften Mobilfunkgeneration (5G) geforscht und entwickelt. Dabei stellt die 
virtualisierte Implementierung des Mobilfunknetzes besondere Herausforderungen dar. 

Nach der Einführung von LTE und 
LTE-Advanced wird aktuell an der 
fünften Mobilfunkgeneration (5G) 
geforscht, welche nicht nur den rasant 
steigenden Datenraten Rechnung 
trägt, sondern auch der hohen 
Dienstevielfalt. Hierzu wird eine Viel-
zahl neuer Technologien betrachtet, 
die beispielweise eine neue Luft-
schnittstelle, Systemarchitektur und 
Dienstplattformen beinhalten. Insbe-
sondere die virtualisierte Implemen-
tierung des Mobilfunknetzes wird von 
signifikanter Bedeutung sein. Hierbei 
werden die unterschiedlichen Netz-
werkfunktionen auf der Basis von  
offenen, standardisierten und kompa-
tiblen Software- und Hardwarekom-
ponenten realisiert. Die Virtualisie-
rung der Core-Netzwerke wird bereits 
im Rahmen der ETSI ISG Network 
Function Virtualization (NFV) vor-
angetrieben. Neu hingegen sind An-
sätze zur Virtualisierung von Funktio-
nalität der Funkzugangsnetze, wie sie 

beispielsweise in dem FP7-Projekt 
iJOIN betrachtet werden [1]. 

Ein Ansatz zur Realisierung der er-
forderten Datenraten in 5G-Mobil-
funknetzen besteht im Aufbau von 
sehr dichten Small-Cell-Netzen mit 
kleineren Zellgrößen [2]. Diese dich-
ten Netze sind jedoch komplizierter 
zu organisieren und können beträcht-
lichen zeitlichen und räumlichen 
Schwankungen des Datenverkehrs 
unterliegen, was ebenso große 
Schwankungen der Ressourcen zur 
Kommunikations- und Datenverar-
beitung impliziert. Im herkömmlichen 
Systementwurf wurden die einzelnen 
Komponenten an dem maximal zu 
erwartenden Verkehrsaufkommen di-
mensioniert, was sowohl hohe Kosten 
als auch Verschwendung von Res-
sourcen bedeutet. Im Gegensatz hier-
zu lassen sich in zentralisierten Mo-
bilfunknetzen diese Variationen zum 
flexiblen Einsatz der zur Verfügung 
stehenden Ressourcen nutzen. Hierzu 

können die Verarbeitungskomponen-
ten je nach Datenanforderungen und 
Verfügbarkeit von Backhaulverbin-
dungen in den Funkzugangspunkten 
oder in der zentralen IT-Plattform 
ausgeführt werden [3]. Diese virtuali-
sierte Implementierung ermöglicht 
deutliche Kosteneinsparungen gegen-
über herkömmlichen Netzen [4].
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